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Vorwort
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„Denn man tau.“ Wenn man, wie ich, im plattdeutschen Land aufgewachsen ist (wenn auch „binnen“ und nicht „buten“ an der Küste), dann kann einem eine Stadt wie Lübeck im Handumdrehen zur Herzensfreundin werden. So jedenfalls geschehen vor nun wohl fast vierzig Jahren. Zum ersten Mal an Lübecks Bahnhof angekommen, damals noch ohne jedwede Google Maps, fragte ich im Kiosk, welcher der kürzeste Weg zur Innenstadt sei. „To Foet“, zu Fuß, sagte die Frau und deutete die Richtung an. „Immer liekut.“ Und dann: „Denn man tau.“


Plattdütsch, zugegeben, hört man heute nur noch selten an der Trave. Aber das Sympathisch-Bodenständige, das ich damit verbinde, hat sich gehalten. Lübeck ist schön, manchmal fast zu schön. Aber es gibt nicht damit an. Jedenfalls nicht zu sehr. Auf seine Kirchen, die „sieben Türme“, klar, ist man stolz. Und auf „seinen“ Willy Brandt, „seine“ Manns, „seinen“ Günter Grass. Und auf die „Hüx“, die wirklich „charmanteste Einkaufsstraße Deutschlands“. Aber dass der städtische Verkehr, der öffentliche wie der private, ein bisschen zu häufig Schluckauf hat, bestreitet man auch nicht. Im Gegenteil: Man zuckt mit den Schultern. Und geht zu Fuß. Denn man tau.


Rund 16 Millionen Tagesgäste und zwei Millionen Übernachtungen zählt man in Lübeck pro Jahr – für eine 220.000-Einwohner-Stadt ein stolzer Wert. Aber wirklich proppenvoll ist es selten – außer bei Niederegger, denn da müssen schließlich alle einmal gewesen sein. Auch die vielen, die nur für eine Stippvisite herkommen, von Scharbeutz, Travemünde & Co. – den Ferienorten an der Bucht, in die ich Sie auch einladen möchte. Egal ob nur für einen Strandkorb-Tag (Fun Fact: Travemünde hat über 1000 Körbe!), für eine Radtour längs der Fischbrötchen-Straße, für Promi-Spotting in Timmendorfer Strand, für eine Fahrt mit dem Riesenrad in Scharbeutz oder für einen Bummel über eine der neuen Seebrücken.
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Oder schon zum „Anbaden“ Anfang Mai: Bei oft kaum über zehn Grad Wassertemperatur stürzen sich Wagemutige zu einer festgesetzten Uhrzeit am Nachmittag in die Wellen der Ostsee. Die meiste Aufmerksamkeit erhält dabei – wieder einmal – Travemünde, wenn es offiziell heißt: „Das Meer ist eröffnet!“


Aber die Lübecker Bucht kann nicht nur laut – sondern eigentlich viel öfter leise. Das schätzen vor allem diejenigen, die außerhalb der Hochsaison herkommen und dafür sorgen, dass es auch im Winter nie einsam wird an der Ostsee. Ab Oktober und den ganzen Winter über kann man mit Glück am Strand Bernstein finden, wenn Stürme das Wasser aufwirbeln und das begehrte Harz auf den Strand schleudern. Bernsteinführungen und Fackelwanderungen gehören deshalb in der kalten Jahreszeit zum Standardangebot der Seebäder.


Und wenn’s kein Bernstein wird, dann finden Sie vielleicht Hühnergötter – das sind diese Flint- und Feuersteine, die in der Mitte ein Loch haben. Warum sie so heißen? Früher hängte man sie auf einer Schnur an den Hühnerstall. Sie klapperten im Wind – und hielten so den Fuchs fern. Heute sammeln vor allem Kinder Hühnergötter mit Leidenschaft. Sie auch? Denn: Wer einen Hühnergott findet, der darf sich etwas wünschen.


Denn man tau!


Johannes Bohmann





Willkommen in Lübeck und an der Lübecker Bucht


„In Lübeck ist das kollektive Bewusstsein der Hübschheit zugeneigt", hat der Schriftsteller und Satiriker Klaus Ungerer einmal geschrieben. Da er in Lübeck aufgewachsen ist, hat sein Urteil Gewicht, will man meinen. Und tatsächlich: Hübsch, sogar ausgesprochen hübsch ist in Lübeck vieles.
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Lübecker Baustoff: Backsteinziegel in der Marienkirche





Liegt es an der malerischen Lage der von Trave und Wakenitz umspülten Altstadtinsel? Liegt es an den Gängen und Höfen, jenen Hinterhof-Labyrinthen, die einmal Armenquartiere waren und heute Puppenstuben sind? Liegt es am Backstein, mit dem man alles baute, was wuchtig und majestätisch sein sollte, die Kirchen, die Tore, die Klöster, die Stifte? Den man übrigens aus einem ganz simplen Grund verwendete: Es gibt im Umfeld von Lübeck keine Steinbrüche, die Material für Kirchen wie die französischen Kathedralen hätten liefern können, die den so ehrgeizigen wie gottesfürchtigen Hanseaten als Vorbild dienten. Also buk man die Steine aus Ton – um die fünf Millionen Ziegel allein für St. Marien. Und schuf, apropos Frankreich, eine Stadt, die in der napoleonischen Zeit (1806–1813), als Lübeck zum Département des Bouches de l’Elbe gehörte, in die Liste der 51 „schönsten Städte Frankreichs“ aufgenommen wurde – samt Eintrag in einer Inschrift am Arc de Triomphe in Paris.


„HL“ steht auf den Autokennzeichen: Hansestadt Lübeck. Und auch wenn man damit nicht alleinsteht: Keine andere der „H“-geadelten Städte des deutschen Nordens baut ihr Selbstbewusstsein so sehr darauf wie Lübeck. Als „Königin der Hanse“ sah und sieht sich die im 12. Jahrhundert zuerst von Schauenburgern, dann noch einmal von Welfen gegründete Stadt (deshalb die Löwen überall!). 1193 gegründet, entwickelte sich der in halb Europa wirtschaftende Städtebund binnen kurzer Zeit zu einer Supermacht des Handels. Auf zehn Lübecker kam zwischen 1350 und 1400 ein Handelsschiff. Noch einmal Klaus Ungerer: „Die lübische Hanse war ein Vorgänger der EU, deutsch dominiert und ähnlich beliebt: eine kontinentale Wirtschaftsmacht, die sich ums Militärische am liebsten ganz drückte, da es keinen Gewinn versprach.“
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Symboltier der Welfen: Löwe am Burgtor





Was am Holstentor steht – „Concordia Domi Foris Pax“, Eintracht innen, draußen Frieden – stimmt also: 1347 war Lübeck die zweitgrößte Stadt Deutschlands, mit 20.000 Einwohnern; nur Köln war damals größer. Gleichwohl: Den zwölf großen Pestwellen, die vom 14. bis zum 16. Jahrhundert durch die Stadt fegten und ein Viertel der Bevölkerung dahinrafften, konnte auch die „Königin“ nichts entgegensetzen. Und auch nicht dem langsamen Niedergang der Hanse ab etwa 1500: Seit der Entdeckung Amerika spielte die Musik anderswo.
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Bunte Vielfalt: Giebelhäuser bei St. Johannis





Wie Lübeck es dennoch schaffte, das Städte-Juwel zu bleiben, das wir heute bestaunen, ist nicht nur glücklichen Umständen geschuldet, sondern auch norddeutscher Nüchternheit und protestantischem Fleiß. Ihre größte Feuerprobe – im wahrsten Sinne – hatte sie in der Nacht zum Palmsonntag 1942 zu bestehen: Lübeck war die erste deutsche Großstadt, auf die im Zweiten Weltkrieg ein Luftangriff geflogen wurde. Vier Stunden lang breitete die Royal Air Force ihre Bombenteppiche aus. 320 Menschen starben, 800 wurden schwer verletzt, 15.000 obdachlos. Ein Fünftel der mittelalterlichen Bausubstanz (1044 Gebäude) war zerstört. Das bewegendste Memento sind die auf dem Boden der Marienkirche liegenden zerborstenen Glocken: Sie stürzten in jener Nacht herab. Dennoch sind nach dem Wiederaufbau heute über 1000 Altstadthäuser denkmalgeschützt. Zudem von der UNESCO geadelt: Seit 1987 ist die gesamte Altstadt Weltkulturerbe – zum ersten Mal in Nordeuropa wurde damit ein ganzer Stadtteil ausgezeichnet.
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Erinnerung, die bleibt: die herabgestürzten Glocken von St. Marien





223.000 Einwohner zählt Lübeck heute – und dazu gehört, was vielen nicht bewusst ist, das Seebad Travemünde mit seinem bedeutenden Fährhafen: Es ist der zehnte Stadtteil von Lübeck, bereits seit 1329! Und für uns der Einstieg in die Lübecker Bucht, die wir im zweiten Teil dies Buches erkunden. Haben Sie Lust, uns dabei mit Bussen und Bahnen zu folgen? Die Verbindungen sind gut! Oder mit dem Fahrrad? Längs der gesamten Küste verläuft der mit einem blauen Logo markierte Ostseeküsten-Radweg – nach Norden übrigens bis nach Flensburg hinauf und nach Osten bis zur polnischen Grenze auf der Insel Usedom. Aber bleiben wir hier, zwischen Travemünde und Großenbrode, wo am Übergang zur Insel Fehmarn mit der Kieler Bucht ein anderer Ostseeabschnitt beginnt. Am Weg für uns liegt eine Perlenkette feinsandiger Strände und Seebäder: Niendorf, Timmendorfer Strand, Scharbeutz, Haffkrug, Sierksdorf, Neustadt (mit Pelzerhaken und Rettin), Grömitz, Kellenhusen, Dahme, Großenbrode … Und im fruchtbaren Land dahinter laden Wälder, Wiesen, Felder – rapsgelb im Frühjahr, sattgrün im Sommer, goldfarben im Herbst – zur Erkundung ein.
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Ostsee per Pedale – hier an der Marina Schlutup
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Kunst mit Augenzwinkern – hier in Timmendorfer Strand





Aber kehren wir noch einmal nach Travemünde zurück, ins „Kindheitsparadies“ des wohl berühmtesten Mannes, den Lübeck je sah: Thomas Mann. Denn was er über Travemünde geschrieben hat, darf man gefahrlos zum eigenen Gefühl werden lassen, wo auch immer an dieser Bucht man sein Paradies findet: „Die lichtesten Zeiten meiner Jugend aber waren die alljährlichen Sommerferienwochen in Travemünde mit ihren Badevormittagen am Strande der Ostseebucht und ihren Nachmittagen zu Füßen des fast ebenso leidenschaftlich geliebten Kurmusiktempels gegenüber der Hotelanlage.“





Top 10


der Sehenswürdigkeiten in Lübeck und an der Lübecker Bucht





1Die sieben Türme: Sieben Türme prägen die Lübecker Silhouette (und die Bad Schwartauer Marmeladengläser). Mit einem 125 Meter hohen Doppelturm und dem höchsten Backsteingewölbe der Welt (siehe Tipp 5) beeindruckt St. Marien. Die ab 1260 erbaute Kirche gilt als Vorzeigebau der nordischen Backsteingotik. Die Kirche der Schiffer und Pilger ist St. Jakobi nebenan. In ihr erinnert die Pamir-Kapelle an eines der größten Schiffsunglücke der neueren Zeit (siehe Tipp 9). St. Petri, heute Kulturkirche mit wechselnden Ausstellungen, ist berühmt für ihre Aussichtsplattform: Aus 50 Meter Höhe hat man den besten Ausblick über die Stadt und ihr Umland. Aktive und heute mitgliederstärkste Kirchengemeinde auf der Altstadtinsel ist St. Ägidien, einst Ausgangspunkt der Reformation in Lübeck. Schließlich der ebenfalls doppeltürmige Dom im Süden der Altstadt. Sehenswert dort: die Ausstellung zur Bombennacht vom März 1942 und dem Wiederaufbau Lübecks. innenstadtkirchen-luebeck.de
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2Das Holstentor: Erbaut 1464 bis 1478 und schon damals schief nach rechts geneigt: Der morastige Untergrund ist schuld daran. Die drei Meter dicken Mauern haben Schießscharten, aus denen man siedendes Pech auf Angreifer schütten konnte. Was jedoch nie nötig war, denn getreu der Inschrift „Concordia Domi Foris Pax“ (Eintracht innen, draußen Friede) hat sich die Hansestadt aus kriegerischen Konflikten immer lieber herausgehalten. Eine etwas großspurige Referenz zum „S.P.Q.R.“ des antiken Roms (Senatus Populusque Romanus) ist das Kürzel „S.P.Q.L.“ – der Volksmund veräppelt das als „Schlechtes Pflaster quält Lübeck“. 1855 übrigens war das Holstentor von Abriss bedroht, um Platz für den neu zu bauenden Bahnhof zu schaffen. Die Abstimmung im Senat war denkbar knapp: Mit 42:41 Stimmen wurde beschlossen, dass das Tor bleibe. Von all dem erzählt das Museum im Holstentor. museum-holstentor.de
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3Rathaus und Markt: Mit seinen Giebeln, Türmen und Lauben zieht das Rathaus alle Blicke auf sich: Auf dem Marktplatz stehend, blickt man auf die weiße Renaissancelaube mit ihren Spitztürmen und der von Windlöchern durchbrochenen Schauwand, daneben auf das Lange Haus und das „Neue Gemach“, dessen offene Gewölbehalle Teil des Marktes war – in ihr stand die amtliche Ratswaage. Durch sie hindurch kommt man zur Breiten Straße und zur historischen Rathaustreppe, wo der Haupteingang zum Rathaus liegt. Die Pracht Im Inneren – voran der riesige Hansesaal und die Bürgermeistergalerie – zeugt vom Selbstbewusstsein der Lübecker Kaufleute seit dem Mittelalter. luebeck.de/de/stadtleben/tourismus/luebeck/sehenswuerdigkeiten/rathaus/index.html
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4Niederegger-Marzipan: Hätten Sie’s gewusst? Marzipan wurde einst von Apothekern hergestellt, denn es galt als Heil- und Stärkungsmittel. Erst als man Zucker kostengünstig aus Rüben erzeugen konnte, übernahmen Bäcker die Herstellung. Einer von ihnen hieß Johann Georg Niederegger. 1806 gründete er sein Unternehmen. Bis heute ist sein Name der erste, der einem bei Lübecker Marzipan einfällt. Das Stammhaus in der Breiten Straße ist ein Tempel für Schlemmer: mit Laden, Café und dem „Marzipan-Salon“, der die Geschichte des Konfekts erzählt, u. a. mit einer Marzipan-Großskulptur von Persönlichkeiten, die Marzipan-Fans waren – von Kaiser Karl V. über Thomas Mann bis Wolfgang Joop. niederegger.de
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5Buddenbrookhaus: Wegen Komplettsanierung geschlossen, mindestens bis 2028. Warum steht es dann unter den Top Ten? Weil es das meistbesuchte Literaturmuseum Deutschlands ist – und sicher bleiben wird. Denn mit der Wiederöffnung wird es seine Fläche verdoppeln; der Bund hat den Ankauf des Nachbargrundstücks finanziert. Außerdem bleibt Lübeck während des Umbaus nicht ohne seine berühmteste Familie: Im Infocenter „Buddenbrooks am Markt“ kann man ihren Spuren folgen, und viele Veranstaltungen – zuletzt zum 150. Geburtstag Thomas Manns – erhalten die Erinnerung lebendig. Übrigens haben nicht Heinrich oder Thomas Mann je im Buddenbrookhaus gelebt, sondern die Großeltern, bei denen die beiden oft zu Besuch weilten. buddenbrookshop.de/home
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6Europäisches Hansemuseum: Ein moderner Backsteinbau, eingefügt in die Mauern des ehemaligen Burgklosters: Auf das 2015 eröffnete Hansemuseum ist Lübeck mit Recht stolz, Vergleichbares zur Geschichte der Hanse gibt es nirgends. Erzählt wird anhand szenischer Nachbildungen, an Hörstationen und auf Touchscreens. Man reist so nach Nowgorod, wo die Hanse 1193 gegründet wurde, erlebt Lübeck im Jahr 1226 und Brügge im Jahr 1361, erfährt von der Pest, der 1367 fast ein Drittel der Bevölkerung zum Opfer fiel, besucht den Londoner Stahlhof, die Hansetage in Lübeck und Bergen. Zum zehnten Geburtstag öffnete der neue Ausstellungsraum „Epilog“: eine immersive Projektion, in der die Hanse mit der heutigen Welt verschmolzen wird. hansemuseum.eu
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7Die Passat in Travemünde: „Flying P-Liner“ nannte man die Segler der Hamburger Reederei Laeisz. Ab der allerersten Bark namens „Pudel“ erhielten alle Schiffe Namen, die mit P begannen: Padua, Preußen, Pommern, Peking, Pamir (siehe Tipp 9) – und als wohl bekanntestes die Passat am Travemünder Priwall. Insgesamt 39-mal hat der 115 Meter lange Viermaster Kap Hoorn umrundet, mit maximal 35 Mann Besatzung. 1959 wurde sie Museumsschiff; vorübergehend auch Seemannsschule und Jugendherberge. Heute kann man sie als Location für Veranstaltungen und für Hochzeiten nutzen. Dabei können bis zu 80 Personen an Bord übernachten; rund 6000 Gäste pro Jahr nutzen das. passat-luebeck.de
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8Café Wichtig in Timmendorfer Strand:  Mit seinen Kurparks, Seebrücken, schicken Boutiquen und Restaurants hat das „Nizza der Ostsee“ so einiges zu bieten. Doch das absolute Must für die verwöhnte Klientel ist das Café Wichtig im Zentrum. 1951 als Café Engels eröffnet, wurde es schon bald in Café Wichtig umgetauft. Erster Inhaber war der Kapellmeister Franz Xaver Engel, der u. a. auf Luxuslinern und im Hamburger Atlantik Hotel den Umgang mit der Hautevolee erlernt hatte. 1974 folgte Ralf Casagrande, 2012 der jetzige Betreiber Jan Schumann. Auf der Karte findet man eine „Pizza Wichtig“, einen „Großen Wichtig Burger“, eine „Café Wichtig Fischpfanne“ … Und Schampus natürlich auch, z. B. Louis Roederer Cristal Rosé für 999 Euro. Nein, keine Magnum – ein 0,75 Liter-Gebinde. cafewichtig.de
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9Hansa-Park Sierksdorf: Norddeutschlands größter Freizeitpark – und der einzige, der am Meer liegt: Von den Fahrgeschäften aus kann man auf die Segelboote der Ostsee blicken. Angefangen hat es mit der Gründung eines Legolands 1973, zum Hansa-Park wurde es 1987. Aktuell gibt es 125 Attraktionen auf 460.000 Quadratmetern. Als beliebteste gelten „Der Schwur des Kärnan“, Deutschlands höchste Achterbahn, der „Fluch von Nowgorod“, bei der man einen steilen Sturz im Dunkeln erlebt, der 120 Meter hohe „Highlander“, der höchste Gyro Drop Tower der Welt, und die 2025 neu eröffnete Schiffschaukel „Einars Fjordfahrt“. Ein Plus: Der Park ist betont familienfreundlich, mit Wickelräumen, Kinderland, Bällebad – und erschwinglichen Gastro-Preisen. hansapark.de
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10Die Seebrücken: Welche ist die schönste? Die älteste? Die längste? 13 Seebrücken gibt es von Travemünde bis Großenbrode. Einige, etwa die von Travemünde (die älteste, Baujahr 1909!), könnten ein Refit dringend vertragen, wie ihn Grömitz vor vier Jahren erhielt. Oder eine Neuerfindung, wie sie vier Orten unlängst zuteil wurde: Niendorf mit seiner Brücke in Fischform (siehe Tipp 31), Haffkrug mit der neuen Promenadenbrücke, Scharbeutz mit seiner Wassersportpier (siehe Tipp 35) – und Timmendorfer Strand mit der Ellipse vor dem Maritim Hotel, die mit einer Rekordlänge von 427 Metern auftrumpft. Und welche ist nun die schönste? Das entscheide jeder selbst! ostsee-schleswig-holstein.de/entdecken/strandleben/seebruecken/
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Kurioses und Besonderheiten


in Lübeck und an der Lübecker Bucht


[image: ]Viele Straßennamen erinnern in Lübeck an Berufe: Fleischhauerstraße, Glockengießerstraße, Beckergrube usw. Aber Tittentastergang? Der hat nichts mit Grapschern zu tun, sondern mit dem früher weit verbreiteten Beruf der Amme. Und die Engelsgrube? Sie führt nicht in den Himmel, sondern an den Anlegeplatz englischer Schiffe. Schließlich das „Fegefeuer“ im Domviertel: An Haus Nr. 23 hängt eine Terrakottatafel, auf der zwei Teufel einen Feuerkessel schüren, in dem ein betender Sünder brutzelt. „Hölle“ steht darunter. Und so heißt auch die Gasse, die nach rechts von hier abbiegt.




[image: ]





[image: ]Ein Schmankerl für Thomas-Mann-Fans: Im Klassik Altstadt Hotel an der Fischergrube kann man ein „Buddenbrookmenü“ ordern – mit Gerichten, wie sie im Roman beschrieben werden. Für Heinrich-Mann-Fans haben wir aber auch was: In der Clemensstraße (die früher Rotlichtviertel war) gibt es ein Kneipenduo namens „Blauer Engel“ und „Professor Unrat“ – in Erinnerung an die Spelunke, in der Heinrichs berühmter Professor sich herumtrieb.
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[image: ]Woher kommt eigentlich das Marzipan? Der Legende zufolge war das so: Anno 1407 wurde Lübeck belagert und drohte auszuhungern. Da befahl der Senat den Bäckern, alle Zucker- und Mandelvorräte zu verbacken. Das so gebackene „Brot“ brachten die Lübecker den Belagerern vor die Tore – man habe einfach viel zu viel davon. Die Belagerer gaben damit auf: Die Hoffnung, dass sie die Lübecker aushungern konnten, war zerstoben. Legende, wie gesagt. Denn Historiker sind sich heute einig, dass Marzipan seinen Ursprung im Orient hat.
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[image: ]Und was ist mit dem Rotspon aus Lübeck? Zu ihm muss man keine Märchen erzählen: Belegt ist, dass hanseatische Koggen auf dem Rückweg von der Biskaya Bordeaux-Fässer zur Stabilisierung luden. In ihnen lagerte der Wein in Lübeck so lange, bis sich die ursprünglich weißen Eichenfässer rot färbten: Vom „roten Span“ also erhielt der Tropfen seinen Namen. Napoleon soll von ihm übrigens begeistert gewesen sein. Wo kauft man den Rotspon heute? Original am besten bei H. F. von Melle in der Beckergrube. Gegründet 1853, ist es eines der letzten verbliebenen von einst über 50 Weinhäusern der Stadt.
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[image: ]Uni, TH, Musikhochschule: So heißen die akademischen Aushängeschilder Lübecks. Hinzu kommen drei duale Hochschulen, eine FH für die Bundespolizei – und die Akademie für Hörakustik auf dem TH-Campus, die Absolventen aus ganz Deutschland zu Gesellen oder Meistern ausbildet. Sie beherbergt eine so einzigartige wie skurrile Sammlung: das Hörgeräte-Museum. Nur nach Voranmeldung darf man hinein.
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[image: ]Das gibt’s nur an der Küste: ein Sandskulpturen-Festival, bei dem Tausende Kubikmeter Sand zu fantastischen Szenen aufgetürmt werden – Fabelwesen, Tiere, Clowns, Comic-Helden … Zu finden ist es von März bis November in drei großen Hallen neben dem Dockside am Fischereihafen. Nicht nur Kinderaugen leuchten hier!
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[image: ]Sollten Sie irgendwo auf eine historische Badekarre stoßen: Das ist die Vorläuferin des Strandkorbs, erfunden in England zu einer Zeit, als man noch züchtig bekleidet und nach Geschlechtern getrennt badete. Joseph von Eichendorff beschreibt es so: „Jede dieser Karren besteht aus einem kleinen niedlichen Stübchen … das auf zwei Rädern steht und zur Seeseite ganz offen ist. Hat der sich zu Badende in die kleine Wohnung einlogiert, so wird sie einige Schritte weit ins Meer hinausgeschoben, und er kann sich nun auf der vorn angebrachten Strickleiter ohne Gefahr so tief in die See herablassen, als er Lust hat …“
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[image: ]Möwen, die Pommes oder Fischbrötchen klauen, sind meist Silbermöwen. Die, über die Christian Morgenstern sagte: „Sie sehen alle aus, als ob sie Emma hießen.“ Daneben gibt es Schwarzkopfmöwen, Sturmmöwen, Heringsmöwen, Zwergmöwen, Mantelmöwen. Und als kleinste die Lachmöwe, deren Name nichts mit Heiterkeitsausbrüchen zu tun hat, sondern schlicht Seemöwe bedeutet, vom lateinischen lacus.
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[image: ]Grass, Brandt, Mann – die kennt man. Aber wussten Sie, dass Rötger Feldmann, Erfinder der „Werner“-Comics, aus Travemünde stammt? Oder dass Axel Prahl in Pelzerhaken aufwuchs? An der Bucht dort steht seine „Lieblingsbank“, mit Unterschrift und sinnigen Versen des Tatort-Kommissars geschmückt – und sogar auf Google Maps zu finden.
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[image: ]„Lütte Lage“ – wat’n datt? Ganz einfach: Bier und Korn. Weniger bekannt sein dürften dagegen diese Spezialitäten unserer Region: die „Errötende Jungfrau“ (Buttermilch mit Preiselbeeren), der „Möwenschiss“ (Mettwurst mit Senf und Meerrettich, runtergespült mit Korn), der Schnüüsch (Eintopf aus Bohnen, Erbsen, Kohlrabi, Karotten und Milch) … Oder auch die köstlichen „Förtchen“, eine Art Berliner.
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Lübeck l: Im Herzen der Altstadtinsel
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Blick vom Turm der Marienkirche auf St. Petri (rechts), Marktplatz und St. Aegidien






Lübeck l: Im Herzen der Altstadtinsel




  1.Weißes Gold: die Salzspeicher an der Obertrave


  2.Horte der Klassik: Musikhochschule und Brahms-Institut


  3.Die Welt der Puppen: KOLK 17 Figurentheater und Museum
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